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SE  Ba  A  Ü  D  Eg VE  ©enbungber@vau  g gehörft zu den Erfcheinungen, die man durcdhH dauernde Gemöhnung für  S  {elbftverftändlichH hinnimmt, daß in den Kniebänken unferer Gottes-  häufer, am $ommuniongitter, bei Eirchliden Prozeffionen, Wallfahrten und  VBoltsandachten, auchH unter der Kanzel des Predigers das weiblidhe Ge-  {hledht ganz bedeutend in der Überzahl ift, in einer Überzahl, die aus der  numerifchen Minderheit der Männer insgefamt vder aus ihrer ftärkeren In-  anfprucdnahme durchH Berufe nicht zu erklären ift.  Das Berhältnis ftellt fih gewiß nicht zu allen Zeiten und an allen Orfen  fo ungünftig dar, wie eben jeß£ und bei uns in Öfterreich. Man braucht nicht  bis zum Urchriftentfum, fondern nur bis vor die Aufflärung des 18, Jahr-  Hunderfs zurüczugehen, um eine Berfchiebung zum Befferen zu finden, und  eine orthodore ®riechin aus Athen drückte mir erft ganz Fürzlich ihr Be-  fremden aus über die geringe Teilnahme unferer Männer am Gottesdienfte  und verficherte, in ihrer Heimat fei das Bild ein völlig anderes.  Bei uns aber geht das Mißverhältnis tatfächlih fo weit, daß Prediger,  die zu Männern fpreden wollen, die Bänke unter ihrer Kanzel für Srauen  {perren laffen, die abmehrend, wmelde ohnedies immer an ihren Sippen hängen,  um den feltenen Gäften Plag zu ficdhern, den ummorbenen, den Männern.  DocdhH aucdhH an einem fernen Orte und zu einer fernen Zeit, nämlidhH in Pa-  Täftina zu Yefu Lebenszeit, finden fich einzelne Anzeichen, die auf verwandte  Berhältniffe (Oließen Iaffen: Die Männer, die der Heiland in feiner ftändigen  Gefolgfchaft haben wollte, berief er alle mit Mamen, mit Worten: „Solget  mir nach, i wil eucdh zu Menfdhenfifidern macdhen“ (Matth. 4, 19). Die  Apoftel, au die 72 Jünger, band der Heiland gewiffermaßen durch ein be-  ftimmtes Amt an fich. Keine einzige Frau hingegen hat Jefus mit Namen  und Worten berufen, Feine einzige mit einem beftimmten Amte betrauf, und  dennoch folgten fie ihm, folgten ihm weiter, als die Männer ihm gefolgt  waren. Als er am Kreuze litt und ftarb, (haufen ihm von ferne, wie bei  NMatth. 27, 55 fteht, viele Srauen zu. Sie hatten YJefus von SGaliläa her  begleite£t und für ihn geforgt. Einige von ihnen blieben nicht nur in Dder  Serne ftehen, fondern Famen, wie wir bei Johannes lefen, bis dicht an den  blutigen Stamm des Kreuzes: Maria, Yefu Mutter, die Schwefter feiner  Mutter, Maria, die Frau des Kleophas und Maria Magdalena, von den  Süngern nur Yohannes, der Jungfräuliche, den die Kunft faft fraulich Ddar-  zuftellen pfleg£.  }  IMit der Anfüh  rung diefer Tatfacdhen wil ich in Feiner Weife inerfenb über  uns Srauen ausfagen, ein Urfteil vorwegnehmen, alg {eien wir „beffer“ vder  „frömmer“ als die Männer. Nichts liegt mir ferner, denn es wäre ein vober-  flächliches und unfruchtbares Urteil. Ycd nehme diefe Tatfachen vielmehr  bloß als gültige äußere Symptome und will nun verfuchen, den Wurzeln  und Grundlagen diefer Symptome nachzugehen und Harzulegen, auf weldher  nafürliden Beranlagung der Frau diefes Berhalten i{m Übernatür-  Liden aufbauf, hinzuweifen auf den Borkteil, aber au auf die Gefahr, die  der Srau aus diefer befondern natürliden Beranlagung erwächft, dann von  Stimmen der Beit. 120, 5.Sendung der Srau

gehörf dDen Er{ hHeinungen, Die INaAaN DUrcH Dauernde Semöhnung rür
{elbftverftändlich binnimmft, Daß in Den Aniebänken unjerer Sopftes-

häufer 808 Xommuniongifter, bei Eirchlichen VDrozeffione Zalltahrten unDd
Ioltsandachten, auch unfer Der KXanzel DPS PDredigers Das weibliche Se-
(Ohlecdht gans bedeufend in Der Überzabhl i{t, in einer Überzabhl, Die ausS Der
numerifchen Niinderheit Der Yänner insgejamt ÖDeEer auUuS rer (tärferen 3n
anfprucdnahme Durch HZerufe nicht u erFlären f

%Jas ASerhältnis itell£ jicH gemwi nicht allen Zeiten UnND allen Srtfen
10 ungünitig Dar, iDIie eben jJeßt unD be uns in Öfterreich Yian braucht nich£
bis U Urhriftentum, Jondern NULr bis DDE Die Auftlärung DPS Sahr
Dunderfs zurüczugeben, m eine Aderfhiebung ZUMmM HBeifjeren inDden, unD
eine orthodore Sriechin aus Atben Drücktfe MIC erit ganz Fürzlich ibr Hes
fremDden ausS n  ber Die eringe Teilnahme unfjerer “länner Gottesdienite
UnND berjicherfe, in l  g  brer Heimat jei Das Bild ein völlig anDderes.

KBei uUuns aber gebht Das IItißverhältnis tat{ächlich 10 weif, Daß Drediger,
Die Ntännern prechen wollen, Die Hänte unfer ter Kanzel rür Srauen
iperren laljen, Die abmebhrend, welche ohnedies iImmer ibren Yippen bängen,

Den feltenen O©äften Dlaßg ern Den ummworbenen, Den “tännern.
Docd auch an einem fernen rte UnND einer rvernen Zeif, nämlidh in Da

ältina Hefu Yebenszeit, finden einzelne Anzeichen, DIie aur bermwanDdfe
ZSerhältnile leBen laften %ie NYilänner, Die ÖDPr HeilanDd in feiner {tänDigen
Sefolg baben wollte, berier alle mi£ Ylamen, mitf YSorten: „Solget
IMIr nach, ich mill euch NMNienf{hHenfifcdhern machen“” (NTatth 4, 19) %)Jie
Apoftel, auch Die Hünger, banD Der Heiland gewifjermaßen Durch PiIn be-
ımme Imt RAeine einzige Srau bingegen hat e)us mi€t Ütamen
UnND ISorfen berufen, Feine inzige mitf einem beitimmten mte befrauf, unD
Dennoch folgten jie ibm, folgfen iDm weitfer, als Die Ylänner ibm gefolgt

ls in Kreuze Lif£ UND itarb, {qautfen ibm DD terne, IDIEe bei
Jilatth e DIEe  le sSrauen $ ©ie batten e]us DDN Saliläa ber
begleitet unD T  Ur  AAA ibn ge{orgt. Cinige DDN ihnen blieben nicht NUL in Der
Serne iteben fonDdern Famen, iDie IDIEr bei Hohannes lefen, bis DiCcht Den
blutigen OStamm Des Kreuzes: NMelaria, Hefu YNutter, Die er feiner
NCutter, Nlaria, Die Srau DPS Xleophas uUunD laria Ntagdalena, DON Den
Hüngern NUL Hohannes, Der Xungfräuliche, Den Die Kunit ra{it Yraulich Dar-
zujtellen pfleg£t

S  if Der n  uLUNGd Diefer af])aQen mi { in PFpiner Aeite inerfenb hak  ber
uUns Srauen aus{jagen, Pin Urteil borwmegnehmen, als jeien wir „beffer” DDEL
„früöümmer” als Die Yänner. lLieg£t mir Yerner, Denn ivare  LA ein Dber-
ächliches uUnND unfruchtbares Urteil. nehme Diefe atf]jaDden bielmebhr
bloß als gültige außere ©ymptome unD mi uu vberfuchen, Den Iurzeln
uUunD Srundlagen Diefjer ©ymptome nachzugehen unND Elarzulegen, auf welcher
nafürlicdhen Beranlagung Der Srau Diefes WVerbhalten m UÜUbernatüre
lLiqdhen aurfbauf, binzuweifen auf Den Vorteil, aber auch aur Die Sefahr DIe
Der rau aus Diejer bejonDdern natürlichen VBeranlagung erwächtt, Dann DDN

Stimmen Der eit. 120
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Diefem Zlicgpunekte a1s$ Die Otelung Der Cau innerhalb Der JiCenfchbheit
beleuchten, UnD {OLießlich Daraus IDOre  &4 ©endung entwiceln, Die nicht NULX
unbemwußtf, In unklaren, iOmantlenden ©ymptomen Tage frefen Darf. 10n-
Dern in ewmußfer Entfaltung Der goffgegebenen Jlatur unDd in unbeDdingter
Hingabe Die göttliche SnaDde erfülle vperDen muß

Auch Die Srauen häütten e]uUs nicht DDN Saliläa nach Serufalem UnND bis
Unfers Kreuz rolgen Eönnen, wenn jie nicht gerufen bätte. Reiner Ffann iDm
rolgen, Den nicht Curf£ ber bedurfte bei Den $Srauen nicht DeS C»
iprochenen QIortes, niqm£ Der ausdürüclicdhen Anrede. (Ss IDAr iOnen gegeben,

bloß innerlichen Kuf aufzufangen, beritehen, befolgen. edes
Sefühl ob männliches DDer weibliches mußte fich Dem vorübergehenDden

Heilande zulvenDden IDIEe Die KHlumen Der Oonne 9$3D aber Das Doftulat DPS
ABerftanDdes itärker f Fann DRer en nicht Dbhne weitferes Hin
wvenDdung Des Sefühles nacQfolgen Hei Den Srauen i{t Das Doftulat Des
eruhles ausicOhlaggebend

ein Der sSrauen Sntellekt
auch ziemlich bell un aufgemweckt
O Fannit Doch er Jein Im y
Derft PIN Serühl Das Yichtlein
unD IDIie Der Sturm Das Herbitlaub über anDd
10 freibt iDr itarFes S übhlen Den Aerftand

%er nafürliche WBerftand Fonntfe beim eriten Segenüberfrefen in e]u$s Durch
aus NUL Den immermannsf{obhn au S Jlazareth erfennen, wäbhrenD Das Serühl
uUunDdermittelt DDN Der magnefi{chen Anziehung DPeS Söttlichen ergrijren wWurDe

%en Apofteln, Deren Srben unjere Bifcdhöfe unD Driefter HinD machte Der
Heiland anLläßlich DEr Berufung Flar IDDZU jie mitfgebhen {ollten MNienf{hen-
er werDden, feine Yaämmer büfen, feine (Srnte Deitellen. Sr
gab ihnen bei Der Ausfendung geNdaUE Anweifungen, IDIie e fich verhalten
jollten, unD IDaS ibres AIıntes jei: Denn als Renner Der Geele mwußfe eLU, DaAß
jie {ich Ycagen würDden- ISSas IDIC DDN mMIr erwarftet? I$Sas babe i Au leiften?
Y$Sie eit reicht Bolmacht? (Sine © Hwierigkeif lag (päter Darin,
Daß jie jehr Yragften 2802 nehme ich Dies aur mich welchen Kohnes
willen

%)ie Srauen, Deren (Srbinnen IDIr {inD Derier nicht qusdrücklich Sr gab
ibnen Feine Anweifungen, befraufe e mit Peinem Amte, Denn er wDu Daß
Die Srage nach Dem [$Sas UnND ISarum uUunD Iofür jie Faum beunrubhigt
IDenNn jie NUL Lieben Dürfen br Iınt i{t iOnen gar nicht zmweifelha rür ibn
{orgen, ibm Dienen, UnNnfer {einem Kreuze iteben

Sn Diejem Herufenwerden Der Yiänner unDd in Der itummen Sefolg
Der Srauen Yinden MDIr mandches erFlärf UND vborgebildet. OGtets DDN
Ffann Uns Das „ÖOrate Tatres Beftef, AHrüder !® Des Driefters im eßopfer
Daran gemahnen, Denn elingt raft als IDAr Den rüdern Diefe CErmunterung
nDtig, unD als würden Die Herzen Der ©chweiltern {chon Durch Die beilige Hand-
lung Durch Die Segenwart Der Sebheimniffe AUM Sebete bemwegt, 10 Daß
fie nicht erit Dazu aufgerorDdert iverden mülen

%Jas DürDde auf PINeg größere Seichtigleit Des Crgreifenlaffens DDN Der
göftlicdhen SnaDde binweifen, Die ibnen Daraus ermwäch(t Daß Der AerftanD ficH
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nicht mit jeinen ForDdernDden S$ragen DaztmwijhenDrängt. %)as DD  Z Slauben D‘EII'
langte sacrifie1um intellectus, Das Ypfer DPS natürlichen Berftandes, rall£ uns
gewöhnlich unenDlich leichter als Dem NMianne, nicht Del unfer WBerftand
minDdermwertig mwmare, )onDdern eil unfere Sabe, unmitffelbar rüblen unD
erfühlen, 10 {tar£ ijt $)Jamit i{t un neben Der Sefahr Der Säufchung DoCH
gquch efiDa Qgan£ Dofitives egeben, Defjen IDIE uns mi€f Kecht Yreuen fönnen
e gefreuer IDIE unfjerer mwahren Srauennatur leiben, inniger i{t unfer
Teilhaben jenem Unfaßbaren, Das Dem reflektierenDden ASerftanDde
reichbar bleib£, Das AL d  Der alles ©prechen UunDd ZJenfen binausgebht, unfjer Hes
jelig£fmerDden Durch Das unmitffelbare „Öopttes ge jein  E  7 unjer Sottergriffen-
fein UunD Sottergreifen.

%Z)amit aber finden IDIr uns auf Dem iQmalen Srate Der JICyftiE Der wmobhl
nach öben C aber Linfs unD rechts DDN rurchtbaren barünDden umlauerf
, 10 Daß jeinem glüclicqhen Überfchreiten eine innere Sleidhgewichtsgabe
nöfig it, Die Dem Yanne eher egeben i{t als Der Srau. Deshalb nden IDIE
bei Den sSrauen jobiel mebr nıa AUL JICyHItiE unD \ obiel weniger
wahre ASollendung in ir als bei Den Yiännern. (Sin Sleidhgewicdhtsmangel,
ein Hang ZUT JiICaßlofigkeit ilt Daran u UnND Damit reiren IDIC DIe
große Sefahr DIie au unferer bejonDdern JCaturanlage erwächft

Um Diefe, worauf IMIr ‚ebr viel ankommt, Qanz Flar madcen, mMuß i 3 C
erit aur in Srundgejeß geiltigen, UunD namentlich religiöfen Sebens iprechen
Fommen. (&g UE Dies Die S OrDerunNGg nach Dem Sleicdhgewicht Der polaren
OCpannung zwifchen Seheimnis uUnND ej]e wif{cdhen Sotf£, Der UnNs mitf jeiner
GeligEteit umgreif£, unD Sott, Dem tbronenDden Kiqhter A42  ber Sut uUnD Zöfe,
zwijchen unjerer Iefensvermwmandtichaft mi Dff als ISater UnND unjerer
Zefensverfchiedenheit DDN Dftf als Ccohöpfer unD Sef{eßgeber. Um in
2102l aQusgeprägfe HZegriffe zufjammenzufafjen : Das Sleicdhgemwicht in Der
O©pannung wi{chen JICyitiE unD Etbik.

(Ss hanDdelt 1er zWel gleichtwertige G©Geiten einer UnND Derfelben ©ache
10 ZIDAT, Daß DIie Demütige Sehbhorfamsuntermwmerfung UnNfer Dff als e{eß-
geber unD RichHter nicht efiva 12 Drifure Daritellt ur Das erreife Aufjubeln
DPeS Rindes in Der Umarmung DPs ISaters, jonDdern Daß Die emütige ($Seops
Dorfamsunfermwerfung 1m befreiten Aufjubeln Deitehen bleibt unD eigent£lich
erit volenDdet DiCD.

%)ie Seiftesge{hichte Der HNlenf{Obheit zeigt, Daß Diefes Sleidhgewicht in Der
O©pannung Der polaren CSlemente unenDdlich er Au erbalten f %Jie leßt-
liche Öbhnmacht DEr on {o fieren, goffnahen indifchen Zeisheit Liegt Darin,
Daß in ibr Der Sefegesteil NUL DOL-» ND Durcdhgangsitufe bedeutet r  Ur  8 Den
Ertenntnisteil, Daß 1e Ausübung DeS Veda Die Befolgung DeS O©ittfen-
gejeßes, HUL DOrDereife auf Das my Croreifen DPeS Hrahman

SJer Jleuplatonismus bätfe mit jeinem großen unD Icommen SGedanken,
alle IYefen gehen DDN Dff ausS UnND alle 2Vefen treben Df£f DieDer 8 L Die
MNuthen DPS Ulterfums verklären ND eine wunDerbare HÖöhe erreichen FEönnen,
iDenNn nicht mit aus{chließlicher Entfaltung des myftifhen Slementes Das
ge]! e35ufte bernachläffigt hätte, 10 Daß tvebep Den rechten Ausgang Der

tfD IiIm DPS NDdenlismus (Braunfichweig 146  00 *
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2Vefen aus Df£tf lebren Eonnte, eil ibm Der Begriff DEr Schöpfung reblte
nocdh den rechten Z2Veg DPeS Zurückftrebens, eil iom Der Begriff Des Öefeges
teblte

Überall aber, Der Seiftestraft gelungen i Das Sleidhgewicht NUr
annäbernd erreichen, Fam Den gan£ großen, veitmwmirkenDden, TuCchf-
bringenden Aufftiegen men{chlicdhen SJentkens. %)ie grundlegenDde HZedeutfung
griechi{cher, namentlich platoni{ch-ariftotelifcher ZYeisbheit liegt Darin, Daß
neben Dem {peEulativ-myftitcdhen auch Der gefeßhafte eil Der Keligion jein
Sewicht bebielf£, D.h Daß Der Selöftbheit DPeS Dionyfifchen mDie jie nannfen,
Die gejeßbhafte Ördnung unDd JIaßbeftimmtbeit DesS Apolinifchen als nNDf-
mwenDig gleichwertig bis ins Veßte gegenüberitanD. I$Sas Auguftinus unfer
Den KXirdhenvätern ND Den Dentkern überhauptf eine 10 berborragenDde Gtelle
anmweitt, iit Oie Semütstiefe uUnDd Seiftesgewalt, mi€ Der PLC Das mpftifch
{peEulative ESlement, Das im Ileuplatonismus vorfanD, wieDder mitf Dem
gefeßhaft-biftorifdhen jener CEinbhbeit berbanD, aus Der 17 itammen u
Flariter Ausprägung und reinfter Harmonie Famen Die beiden Xräfte in Der
Scholaftik Die aQuUS$ Dem blühenden Yoeben Der Xirche Chrifti jene 2ahrung
Des Sleidhgewichtes lernen UnND DieDer lebren Fonnte. AHus Dem Xeben Der
KXirche Chrifti nie unDd nicgenDs in aller Seiftesge{chi O©Cpannung
unDd Sleicdhgewicht Lühner UnD voltommener als in ibr, Der gebeimnis-
um{chleierten KHrauf Sottes, Der itrengen Qerwalterin jeiner Serechtigkeit.

G©eben Dir einmal 8 ’ auf welch mwunDderbare 2eife Die Borfehung bier
Der men{chlicdhen CShwachbheit borgebautf hatf, tie auf Dem e1n21g rechten
(Omalen Aege $ ern I$3enn nämlich Hon Der innere Hang zum Se-
Deimnis, 12 einzelne Crfahrung infulfiven Sottahnens unDd Sott{icdhauens,
immer iDieDer Den Hrrtum berbvorrierf, ein 10 begnaDdetes Se{höpf P  Onne Durch
Fe  in DDN IDEe  - immer gegebenes eje mebr gebunDden jein, E  DnNnne  LQ jeder
dußern YCorm entbebren, Da Die innere in rage, jei Der gefe
erfüllenden IsSerke überhoben, Da ZUT Snofis AUT ECrleuchtung, gelangt
jei iDenNn Die Sefabhr Diefjes Hrrtums jeit je Opfer rorDderfe, iDIie verheerend
FPonnte lie wverDden, als ficHh in Chriftus Das Urgebeimnis Öottes, Dem alle
Sebeimnisfehnfuch aller JIyftendienft teif jeber unbemwmußt gegolten batte,
Den Milenfchen überlieferte, ihnen preisgab, nicht Den einzelnen bie
UnND Da, jondern Die Iitenfdhbeit Zu unerhörter Berfhmelzung mit Der
Sottheit emporzuheben! Aelche Sefahr DPeS Ausbruchs einer Hybris, PINPS
£töolichen Saumels, iDenn Das eje nicht zugleich ra Die 3 ügel bielt!
Öltan fieht Dem wilden Aufzüngeln Der Härefien CINgS Das beiligeSeuer Der NKRechtgläubigkeit, 1e immer vieDder, iDIie efiDa Die Snofis Miartkions,
1e rennung DDN eje uUnND Srobhbotf{chaft unD DDLE allem Die BerwerfungDPS lten Feitamentes anitrebten Auch unjere Zeit Fämpft£ Ja mitf allen
ZHaffen Das {Ite Teftament, weil jie Ur  o Diejen Hort Der Sef{e6haftig-Peit Pein ZSerftänDdnis bat unDd jeine Härte nicht erfragen vermeinf. Hus
Der Derfpektive Diefer Sefahr aber mu uUuns Das Verftändnis tür Die aller-
Dings raft unerfräglich {dheinenDde Sefegesitrenge Nahwes aufgeben, in Deren
itarren Örenzen Der innerijte Drang na Löfung unDd CErlöfung biffer {Omactete.

&C©bD (&€©bd IB
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Sn wilden, heimlichen Ranten NUr Onnfen RXabbala UND pbilonifche JIICyMtiE
Die Engen DeS Sefjeges übermwuchern. (Ss mußfe aber Der O©inn rür
Sefeghaftigkeit Dorf tier eingemwurzelt UND großgezogen werden Das
alles, jelbit Die Dforten Der Höle, aufiprengenDde Sebheimnis Der CErLöfung
in Er{ heinung frefen {ollfe %Jer Slaube an Den Sefjeßgeber unD KRichter
mußte Au außeriter Eragfäbhligkeit ausgebauf fein, Das er{ hütfernDde (Sr.
leben Des men{cd)gewordenen, erbarmenDden CErlöfers erfragen FEönnen

Doch nicht Der Sefjeßestkraft Des Ilten Sefitaments 1e Iors
febhung rührfe Das unge, goff-frunfene Cbhriftentum nach Kom, in Die Haupf-
{taD£ Keiches Das Durch feinen Sefjeßgesfinn jeine HZegabung rür 3ucht
unDd NRecht groß gemwmorden IDAr GD ergo Die NEeue KReligion als ein
Of£from DesS Seheimnifjes zwilcdhen 210el itarten Uferdämmen, Dem jüDdijchen
UND römifchen Sefegesfinn DDN Anbeginn nichts itörenD überfluten,
jonDdern alles jegnenD befruchten

us Der uun geFlärten HZedeufung DDN Sebeimnis ND ej]e ergib£t
Deutlich Die Sefahr Oie uns Srauen QuUS unjerer Jiaturanlage rwmächit

SSit Dem Sltanne Das unbedingte Hereitfein Yür Das Croariffenwerden DDN
off Durch Die bemmenden Werftandesfragen nach Dem Sag unD ISofür
UnND ISarum bedeufendD er{chmwerf 10 i{t Doch geraDde Durch Diefe $ Oorderung
Des Berftandes Die Srundlage rür Das nofmenDige Sleidhgemwmicht in Der
©pannung DDN Sebheimnis unDd eje innerhalb Der männlichen Verfönlich
Feit gegeben %Jer MNiann bat Die Uferdämme, Oinn ur  ‚r {achliche Urdnung
unD maßvolle HBegrenzung nafurgegeben in fich %)Jie Kecdhen i{t iDm
Das er  e' Die Hin » ‚a  aV Das ziweite ISenn in alfo überhauptf pPfiDa AULT
unbedingften Hingabe, AUIM völligen ©ich vDerlieren in einem anDdern DECMAGg,
10 IDICD Faum Ie efiDa AanDeres jein als enffaltete $SrömmigEeif unD
ir0 fich NUL Das HÖöcMifte bingeben an offtf

%Jie Srau aber, Die nicht nach Dem Yias ND ASofür ND ISarum
trägt IiDenn tie NULr Lieben Dart Der Die Hingabe Das er it unND Die
edhen|{dhaft iIm STaumel Le$s Süblens neDen)a  ich er(cheint Die gerade
DaDdurch Den gebeimnisvolen opft Der ihmweigenDden Himmel auf
qe  DjjeNer i{t HND nicht 10 jebr eingeDdentk DeS Sefegaebers unD Kichters,
entbehrt bei Der Unbedingtheit ibrer Yebensfüle Der {itarfen LeitenDden Ufer-
Damme unD iIt I itänDig in Sefahr ficH bermwirren, verlieren

YiSas iOrer Ytatur zUum gegeben i{t Das in Die 10 unendlich DEr
vollen Hemmungen Des CScohamgefühls %)as CSchamgefühl fich aber {{t

AUb6folutes bat Ffeinen reiten Snbhalt onDdern {ucht erit jicH aur
zUu beziehen (Ss i{t al{o Die Willensbereitfchaft alles ZUu bermeiden IDAS
1e geltenden G©itten DEr ILO unD Daher CchanDde bringen Eönnfe Crit jeiner
Anmwendung auf Das G©ittengefeß mir ZUL COhambaftigkeit Die 10 itar£
fein Fann DaR jie Lieber Den S DD wäbhlt als einer Aerleßung Der ©i£tfe Yrei-
willig zuftimmt %)Jas Chamgefühl jeßt Das e)tehen DPes ©ittengejeßges DD
QuUS PriDarfte Daß ibm ein objettiver nhalt gegeben IDerCDe

Calr IDIEe Die ra DPS Auges ohne Y icht verkümmert 10 verkümmert Die
HemmeEkraft DPeS ©hamgefühls obne geltenDde G©ittengefege %Jas Sewijien
bat Die Srundfaßungen Des götftlichen NKechfs zum SegenftanD %Jas M7

verlangt nach einer Aerftärkung Diefjer Srundfagungen Durch dußere
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KRegeln Der WohlanftänDdigteit, Durch Seft{eßung Dejjen, IDaS „{chicet“
DDEeLr „nicht {OHict” unD iit geraDde Deshalb rür Das weiblidhe SGef{chlecht 10
gemein wichtig, weil AUIM eil Das unzureichenDe JiCaßgefühl rjeßen muß

Auch Die nach Den jemweiligen SebensumftänDden wechfelnden ASor{chriften
Außerer SXebensformen baben eine Aerftärkung ZUM »iele uUnND Dürfen
Daher DDN Den Srauen teinesfalls gering geachtet DDer überjeben wDerDden er
men{chlichen SejeUlfchaft e DurchHaus AU, aQußere Zeicdhen Der INNEeLN

Haltung aufzuftellen Zur »eif DDN %Janfes HBeatrice IDAL Yür pine Srau
unan{itänDig, beim Seben mebr als Die außerite uß{pige en lafjen DDer
Die Clenbogen nicht eng —_ Den (.ib gedrück fragen Geßte eine $Srau il
Darüber binweg 10 IDAL jie wirklich Oamlos weil le einer Gebärden{iprache
ihre Auflehnung gufe ©i£te zUM MHusdruck brachte YSSenn Dieje JSor-
rirfen Der geänDderten Sebensarf beufe nicht mebr geltfen Eönnen, 10
Dürfen mir jie DOY in ibrer Zeit nicht [ächerlich finden IDIE jollen 11ns DIE  {
mebr bef{onDders bemübhen, geraDde Anbetracht Der großen Sreibheif Die uUuns
gewahrt E  it in Haltung UunD KXleidung aur Die reine ©cheidelinie achten,
Deren Überfchreitung Auflehnung Die goffgewollte ©ittenvordnung be-
Deutfetf

1e Das CShamgefühl ZUTE C© hHambaftigteit {0 enftwicelt Das HNlaß
gefühLl AUT JitaßgebunDdenbheit

1e itärfere Haßgebundenheit DPS Yannes mi NS bei ibm manchmal
als CEnge er{chbeinen als Unfäbigteit 10 Lieben Au Fönnen mie wir, DOCcH ile i{t
ibm ein wertvoller Halt Denfelben Halt gewäbhrt uns Die ©cham-
hHaftigkeit aber währenDd Die JItaßgebunDdenheit on Das ej)e in be-
greift PLIDALLE Die Chambaftigtkeit ibre S$ormung DDN außen Sn uns S$rauen
übermwiegt Die HZerei Des unbedingften Sefühls Die NUr Df£f gelten
Dürfte, aber Durch Die CESrb{ünDigkeit unfjerer Stafur immer in Sefahr iit ü-”  L A

DNI nach Der Geite Des Se{höpflidhen Din auszubrechen, unbeilvoll
zu überfluten uUnND zeritören. SJenn Unbedingtheit, DIie nicht auf Df£t be-

E, Fommft uns nicht Da DIr 1Ja bis iIns Yeßte binein Durch Des ©höp
Ters Ördnung unD eje bedingt nD

Unfer Keichtum alfo DIie Ssüle unjerer Sebendigkeit, Die Dynamik unferes
Sühlens ware  Ad unjer ASerhängnis, IiDenNn nicht Die Uferdämme, Die in UnNnsS jelbit
nicht zureichenD gegeben finD außer uUunNs$ errichtet iDaren. Oie finD tat{ächlich
errichtet VWSir Eönnen Diejen ur  n UNS nofmenDigen ©Huß Diefe DDN unjerer
zarftelten WBeranlagung, Dem Chamgefühl teLlb{t gerorDderte CErgänzung, in
DRer Alrt unferer CEinordnung in Die men{cOliche Sefelfchaft reititellen Dff
Läßt Die Sral DDLE allem Die mütfferliche Srau nnig Den Sebeimniffen DesS
DDN ibm ge{haffenen Yebens, Den Mlann, DDL allem Den bäterlichen Illann,
{tarE jeinem QsSillen AULE Serechtigtkeit feilnehmen. n)orern empfängt Die
Srau Das JICaß Der DDON Dff gewollten Ördnung mitffelbar Durch Den “Ncann
UnND Der “MWlann emprängt Die Süle DPS DDN Df£tf gewirtkten obens mitftelbar
Durch DIe Srau %)ie Srau irD NUur Dann ZUL vollen Harmonie geiftigen
2Yefens gelangen, IDenNn jie Den HKeichtum ibres Süblens in Die Ördnung PIiM-

itrömen Läßt 1e er Yiann vDermwalftetf IDEeNN jie {icH nach Der SOrm, nach Dem
JIltaße bildef Das Der Ylann DDN Dff emprangen hat iDenNn jie Den Ycann
ibrem Herzen Haupt fein Läßt
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©D erbhalten aquch Die vielumftritffenen üße Des Apoftel Daulus im eriten
Rorintherbriefe nich£s HBefremdenvdes, nichts Be{hämenDdes, nichts (SntmürDdi-
genDdes, nichfs Zeitbedingtes, fondern e{iva algemein Sültiges, ItotwmenDdiges.
„Das Haupt eines jeden ltannes iit EILUS Das Haupt DeS YiSpibes iit Der
Yltann“ (1 Ror 11 3) „Der Ylann i{t Pin b5bild unDd Abglanz Sottes, Das
Y3eib i{t DEr Abglanz DeS Ytannes“ (ebD 7) nach Dem JiIlaße eformtf,
in Die Yrdnung bineingebilDdef, Die Der Ytann DDN Dpf£f empfangen baf. Diejer
goffgewollten Sormung UnND Zildung Eönnen IDIE nicht anDers teilbart werDden,
als in DEer Anertkennung Des YClannes als Haupt.

Un ivDenn jeje Daulusmworte unjere (Sitelteit UnND Jtachtbegier, DDEL IDIr
Fönnen auch jagen unfern $Sreiheitsdrang, befremDden unND zurücjtoßen, 10 wolen
IDIE uUnNS erinnern, ipDIie unjere Ü“Cutter un Sehrmeifterin Nar  1a verbhalten
bat. ISSir lefen bei Jillatth „Jtach ihbrer 2lbreife r{chien pin Engel
DeS Herın Dem Hofeph 1Im Sraum UunD pra ‚©teh auf, nımm Das inDd
unD jeine Yltuftfer UnND 1e nach Aaypten. %)ort bleibe, bis ich DIr ZAeifung
gebe. %)Jenn HervDdes ahndet nach Dem RinDde, PLMDLDeN. Er itanD
aur, nahm noch in Der Jlacht Das inD unDd jeine ÜlCutter unNnD 00 Yortf nach
AÄgypten.“ Unferem Andachtsblicke {heinf Die Seftalt Hofephs 10 heilig unDd
verehrungsSsmwürDdig e i{t, rait allen Slanz DDN Dem mwunDerbaren ZSerklärungs-
lichte erbalten, Das Die <  Önigin aler Engel unD Heiligen aus{trabhl£. UnDd
Dennoch: nicht Diejer Srau, DIie iOhon m€ Der Iolmürvde DEer Softtegmutfer-

befleidet IDAL, ging Die Zeifung 3 L nicht ir gab Der CEngel Kechen-
(„Ddenn Hervdes ahndet nach Dem Xinde”), jonDdern Dem Ytanne. bm

Fommt Die SS ürDe Des Haupfes zUu, UnND Yiaria erkennt jie Dohne Die leifeite
Cinf{hränkung

M$Sir möchten vielleicht einidenNDen: Unter Xofeph Fonntfe Iiman Leicht
beugen, Hofeph IDAr PInN Gerechter, einer, DEr Den Zufammenhang mi£ Der
göftlichen Urdnung nicht verloren batte, wirklich reiner Abglanz Sottes: IDIie
aber Fönnen wir einem Haupte gehborchen, Das DDN Den beiligen Nlaßen
emwiger Ördnung nichts mebr mel  B, Das jie verlältert, öhnt undD )hänDdet Y
V3ip Fann uns eine Nlannheit Haupft fein, Die jelbit Iilaß und YUrdnung
Sturm Läuft, DIie efvDa IM Holfdhewismus, ND furchtbares Zerfegungsgift
AA  ber Die Dinge Der zarftelten Ccoham rgießt, IpDIie manche jogenanntfe Gerual-
rerorcmer fun ® Nüfen DIE, iDenn Das Haupt 19 er hrecenD berjagt, UnNS nicht
aufbäumen, müfjen wir nicht Den eDDorjam Dinwerrten, DIie Sührung ü  A  ber-
nehmen, jelbit eine Srdnung ausrufen, noch reffen, IDAS reffen ET
%Jas i{t DIie große Srage. ber iCh an  DOLrfe: Ylein ! %)Jas muyen wWir nicht
UnND Dürfen IDIE nicht! %Jenn al Dies Surchtbare ge  le Ja AUM eil geraDde
Deshalb weil IDIE uUuns {QOon piel aufgebäumt aDen, wDel MIr Den eDDor)am
weggeworten baben, weil IDIr uns au Die O©ifraße begeben, unfjere Cchleier
zerrifjen, unjer Cchweigen gebrochen unND Den beimlichen, beiligen Sunfen,
Den IDIE bätten hbüten jollen Dem CGturme preisgegeben baben

Sofephs egrehlen bat ÖOllariens beiligen eDor]am ZUT IBorausfießung.
I$SirD nicht DYE DIie Serechtigkeit DPeS Ylannes Deshalb in Ungerechtig£feit enN£f-
arfen, IDel Die Heiligkeit Der Srau in DEer jeine Serechtigkeit wurzeln
il? m eriten Korintherbrier e Ja auch (11 11) „Sonft i{t jeDVcH 1m
Herrın Das $Spib wWDeDder unabhängig DD  3 NMlanne, noch Der Miann unabhängig
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DDmM äBeiße.“ E€s bedeutfet alfo 1e Unterordnung Der Srau DUrdHaus nicht
Die Yreie Gelbftherrlichtkeit DP$S Yannes. %Jas Haupf bedarrf DPeS Herzens.
I$3enn Der “YWlann verjagt, IDIE. Df£ in Der S$rau Die OCchuld en fein
%Jas Haupt Fann nicht mebr in vechtem inne Haupt fein, IDenn Das Herz
nicht mebr in rechtem OSinne Herz it Sabren IDILE Yorf, unjerer Statur unDd
Hefitimmung Semwalt anzufuün, uUuns vermännlichen, em IDIL uUuns AUT Süh
LUNGg aufmwerfen, Den Sebhorfam EünDigen, jegliches Aerhü  ein abzufcHüf-
teln, 10 verbalten IDIr uUunNns ähnlich Den Zurzeln eiNes Baumes, Die, Das I$Selten
Der Rrone bemertkenD, jelbit er{Oreckt aus Dem SJunkel reißen UunD an  IS
Vicht recfen, Die Rrone &$ erjeßen, wmahre Heilung in Dem fiereren QSer-
fenfen in jenes fruchtbare CErdreich Zu en au dem alles Soben itammt

Unfer Iruchtbares CErdreich iIt Das Sebheimnis Sottes, Zzu Dem on unjere
tatur bindrängt, Damit Die Übernatfur Evaft Der SGnade ganz DineinDver-
weigen möge. e nnIiger IDILE mitf Diejem beimlichen SIdunel vbermachfen,
Das gebt NUL langfam, mie au c Die ZiSurzeln eines Baumes NUL langfam in
Die rDe bordringen Defto mebr Xraft werden DIr rür unfer OGein Qe>
mwDinnen. SJenn Darauf Fommt Yür uUuns an: auf Das tille tlare gOffDer-
mwurzelte Gein JCicht auf Das Handeln, nicht auf Das Kufen, nicht auf Das
Ssahnenfchmwingen Auf Das Ge  in %Jas ergibt Ihon aus jenem eigen£-
lLichften Beruf Der uUuns Sefährtinnen YNariens macht auUS Dem YNiutter-
beruf Sr iit Daraur angelegt, uUuns Sefäßen DesS Geins zu geftalten,
IDIC Gein in jolcher Süle in uUuns jammeln, Daß über{tröme, andern
ZAefen mitfzuteilen Leiblich UND geiftig I$Sir tollen üÜbrigens immerDar, in
welchem Stande unDd Beruf fein MAag, Nüfter fein, DDN jenem
geiftigen „GO©ein überfließen, Das DIr Durch Sebet unD Cuchariftie auUS Den
Tiefen Der Sottheit ( Ööpfen %Jannn MDICD Die Serechtigkeit DPS Hauptes
IDieDder in uns mwurzeln Eönnen, iDIe Die Serechtigkeit Hofephs im beiligen
MNlutterfein ariens. %Jannn wDirD7 auch Das „Handeln“ Des Hauptes uUns
PnNe Seitung UND jenen OHuß gemwäbhren, Deren IDIL Im SrunDde 10 br bedürf

QSSenn i &$ Beginn DDN Dem Überwiegen Der Srauen in Den Kirchenbänfken
UnND KXommuniongitter pra 10 muß f Jeß£t Die {(Qeinbar in DiDer-
fprucdsvole HZehauptfung aufftellen, Daß Die S$rauen auch Deshalb übermwmiegen,
eil ibrer wenige mit Dem eucdhariftifchen Heilande verbinden: DIie
Neuftftfer ilt e Die beiten beten Lebhrt unD IDenNnNn IDIE Diefe mütterliche
Aufgabe freuer erfülten, niefen au D mebr “Niänner DOLK offt.

Sreilich, IDAaS in DIie wirklich goffverbundenen Srauen rür in leines Häuf.
lein Das Heer Der gleidhgültigen DDELr {ogar goffleugnenDden Srauen !
S Lieg£ nı  DE in unfjerer JlCacht alle Srauen Ur IDre  < ivabhre Cendung e
ipinnen. ber lieg£t in unfjerer Hlacht Der SnaDde rolgend in uUuns jeLlb{ft Die
mwabhre S$römmigfei£t entmwiceln. Aur jede einzelne Fommft Dabei Denn
jeDde einzelne Fann ein leines Zlinkfeuer fein, Dem fich unjere berirrfen Sepe-
tabrer wieDder zurechtfinden. Iielen DDN uUuns braucht man NUL zum Bemwmußt-
fein Zu bringen: i{t Peine CSchanDde, Durch unDd Durch Srau zu lein. Wiele
DDN uns quälen Ja Damit, Die DBermännlichung erzwingen, Laut iverden
unDd trivoL, unmütterlich unD unbänDdig, eil jie ürchten zurüczubleiben,
Lächerlich werden, leer auszugebhen, Unfer Die Käder Fommen, Denn jie
„NUXr weiblich“ jinD %Jie Abhängigteit DDN {olcherur iit viel {Omäöählidher
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als Ddie MA6hängigkeit DDN weiblicheruunD Gitte ©olden aber i{t mancdch-
mal Leicht belfen IiDenNn Inan ihnen Den SNut beibringt, ganz rubig UnND jelb{t
verftändlich wDieDder Srau jein m fieriten afmen lie auf, wenn 11 wDieDder
fein Dürrfen Un®d Den ganz Hungen Fann Man jagen, DAaß beutfe vielleicht ein
leines Ctücchen Heldentum Dar  in Liegt, 10 ganz (Ohlecdhtbin Srau jein.

Ilts Srauen erreichen wWIir Die tärEt{te ESinmwirkung auf Die ASertiefung unD
CErneuerung DPeS religiöfen Sobens DUurch CSinwirkung aur Das QXoben überhaupf.
Sdenn gerade Das gehörtf AUuUTL ©endung Der S$rau, DAR lie bei ihrem nafürlichen
Hange, i d an % geben ND Das 6 aNzZE rrajjen, h£ Das Xoben auS»

einanderbrechen in einen religiöfen unD einen profanen eil. SrunD-
bedingung rür 1e Srfülung unfjerer Cendung ijt Das immer jerere Hinein-
leben in Die IC  1  e Siturgie unD Die immer Iinnigere VBerbundenheit mi£ Dem
euchariftifchen HeilanDde Durch Die beilige Tommunion.

Hede aber, DIie Dieje eichfte Snadenquele berangebetet baf, muß
arüber Plar jein, Daß le Dadurch nicht ein »iel {onDdern erit eginen In
rang gefommen UE ©ie mMuß jeden ag DDN arüber Flar wervden,
Damit e nicht in Sefahr geräf, Durch Die Sottvereinigung Iltorgen
rür Den ganzen Sag auf Heiligtleit verfichert glauben. S  it Dem ©a@tra-
menfenemprang entledigt iNan nicht einer VBerpflichtung, jonDdern Ind

nımm im Segenteil eine VBerpflichtung auf ficH 12 Berpflichtung, Das Herz,
Das Den Otufen Des ltares {Omelzen wollte, nicht im eriten Anbauch Der
Palten Quf£ DDN raußen Dieder erftarren lLafjen ©ich erhbeben in Der Um-
AaCMUNG Der Snade, ift Das SYeichte: erhoben leiben Nnmiffen Der Hürten UnND
Armifeligtleiten DPeS Altags, ilt Das OSchwere: uUunD 10 Darf in unjerem hbelliten
Subel DDLC off niıe Der De Unterfon DDN Angft veblen aufziffernD aus
Dem Hewußtfein unfjerer Unzulänglichteif. (Ss gebht alfo Das Sntbrennen

Dff ND Das Hüten DesS Slämmchens im Xeben, Damit DUrchaus
religiöjes oben DerDe.

EDith GStein bat auf Der Tagung Des IserbanDdes Fatholi  er Ytademiter
in ©alzburg AA  ber Das Herufsethos Der Srau ge{prochen UunND ausgeführtf, Daß
auf 12 weibliche SEinftelung be{onDders Die Berufe bingeordnet jeien, Die
i möchtfe jagen als O©pielarten Des HMlutterberufes mitf Dem lebenDigen
Ntenfchen fun baben CErziehung unDd ege. Serner baben DDN allen
anDdern Berufen, intelektuellen DDer manuellen, Die Den Vorzug, in Denen eine
DienenDde Aufgabe enf{agungsvoll leiften E %Jenn bier it Der eg Der
©endung im YrreuDdigen Dienen, freuDdigen Entf{agen Flar gegeben. %Jarüber
binaus aber linD auch Die männlichen Herufe, efiDa Hureau- ND Sabrif-
arbeift, einer Sormung Durch Das weibliche (Ethos zugänglich, 10 Daß mancd)-
mal Yogar guf E IiDenNnNn jie DonNn S$rauen ausgerührt werden. %Jenn Ourch 1e
Entfaltung weiblicdher Eugenden innerhalb DesS eritarrenDden Miecdhanismus,
Durch Die Heziehung Der Srau AUM Jlächften, Den lie niemals NUL als Pein
Rädchen Der NMNlafchine Taß£t jonDdern als ein KebenDdiges erfühlt, iDerDden
auch Dieje Berufe bermen{|cOlicht unD aufgebell£, 10 Daß Durch Den Einfluß Der
rau vieles gewerct und geförDdert IDIC  b; DaS DN verkümmern müßte

(Ss banDdelt alfo in unferer Zeit nicht DACUum, Daß Die Srau in Den inneriten
Semächern verborgen bleib£t: le Mag cubig Den Erfordernifjen enf{precdhenD
binaustrefen, aber nicht 10 Daß Das Chaos Der OCtraße fich TEr bemädchtigt
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unDd Die Ieg?e Hülle DDN ihr ce _onbern Daß jie ibre Hülle beilighält UND
mi€t Dem leiten ichte Des Seheimniffes eine Zirkung ausf{itrabhlt, Oie Durch Das
Cbhaos nicht verfOhlungen wperden fann.

eDde Srau müß mitf aler Xraft Darauf binarbeiten, Durch ihre gOffDer-
unDdene Selafjenbheit, Unbeirrbarkteit unD freunDdliche fsbereitfchaft Der
cubende Dol in ibver nachiten Umgebung jein. %Jas i{t in jeDdDem, auch im
bemweglichften HZerufe efiva einer ©portlebhrerin, mööglich, Denn berubht aur
einer innern Sualität, Die QuUS SottverbunDdenbheit, allerdings n aus Der
SottverbunDdenheit ent{teht. Jlichts i{t furchtbarer, als IDeNN eine Srau Durch
ihre Unrube unDd Yebensgier Die HKaftlofigkeit umber noch mebr aufpeit{cht
bis ZUT Kaferei. Cl ol jie IHre  9 füun, uUunD DDM Xeben YinDden
lafjen %)Jas QXeben i{irO tie YinDden, Denn {ucht Ja berlangend nach einem
Erdreich, in Dem mwurzeln fann. n einem Iirbelmwmpind Fann nichts wurzeln.
ube Gelbftbefinnung, Selaffenheit finD A  ber Die JiCaßen nöfig.ber Die Kubhe allein macht noch nicht; gib£ auch ubenDde OÖlteine; in
Denen Fann ebenfalls nichts wurzeln, aus Denen fann ebenfalls nichfs Leben
Iag ein un£kles, Omwmeres G©eelenerdreich macht, Das iit Die Demut SJemut
(humilitas) Elinat humus (Erdreich) Deutlich

Und ler QOließt fich Der Areis ganz iwunDerbar: IDenNn eine weibliche Geele
Durch Übung uUnD SnaDde ZUT wabhren Eugend Der SÜJemut gebracMht bat, 10

finDdet 'ie mif£ einem S  al Die beiligen HNlaße DeS Sefeßges unmittelbar in
Denn lie bat Dem J$3illen Softes Den 28eg völlig rreigegeben. erEmal Der
echten Semut aber ijt e Daß fie froßDdem nicht DD  =} außern Sefege
ipierft, ficH nicht AA  ber Das Haupf erhebf, onDdern Im Segenteil, IDIiEe Milar  10,

mIi£f aller GCelbitverftändlichkeit ibm unfermwirf£. He Eöniglicher Das Herz,De{to magdlicher Die Haltung, nicht als CErgebnis einer KHeDii
als CErgebnis eiNnes überfließenden Heidhfums $iebe

rftigkeit, fonbgtn
I8Senn au  Is Dem itillen ienen Unferes Herzens 1e Serechtigkeit DPS Hauptes

erblüben ol Fönnen IDILr Da noch Daran Denken, uUunNs aufzujpielen uUunD Lauf
Au werDden, nach Der YXarbve einer mißberitanDdenen ISürDde langen, nachDem HBanner einer mißbveritanDdenen SSreibeit? G$Sir Fönnen niCHE, IDenNn NUL
ein Sunfen reiner iebe in UnNs UE Und auf Das „Liebentönnen“ meinen DIr
11ns Ja immer verftehen. Qiebe, in ibrer breiten Cntfaltung wijchenMienfhenmütterlichkeit unD Sotteskindfchaft )agt ill Dienen, iCH ill{orgen, ich a Die Sajlten fragen.

%Jie $rauen, 12 Dem Heiland DDN Saliläa nach Herufalem folgfen, Dbmwoblfie nicht mitf YCamen geruren uUunD nicht mit Imtern befrauf» hatten
ungleich Omwerer als DILr, l  Ö  bre Cendung erfüllen. S  if nichts als iDrerabnenden $iebe gingen 1 Den 228eg HA  ber Das ©orgen UnND S)Jienen In Das
ämmern DPS Mbends binein, bis in Die Jlacht DPS Otehens unfer Dem KXreuze.IC Fönnen mi€£ Dem Oteben unfer Dem KXreuze Deginnen unDd Fönnen Durcheinen Aufblick Dielem rurchtbarften Sebheimnis DPS bilflos preisgegebenenSottes{iohnes unjere Siebe wmififend machen UnND im Jltorgenrot Der Auf-eritehung mit ungleich größerer un Audverficht berjuchen, in einer ISelt
Die 10 ‚ebr DEr Xiebe uUnDd Demut bedarf, unjere Gendung erfüllen.

$)Da Soneider.


